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Erſtürmung des linken Dufeſtrufers
Der omtliche öſterreichiſche Bericht

u T Wien 12 Juni Amtlich wird ver
bart vom 12 Juni

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
wiſchen Dujeſtr und Pruth bekämpften

die n der Armee Pflanzer neuerdings mehrere ruſſiſche Stellungen Die Srte Jezierzany und
Niezwiska nördlich Obertyn wurden erſtürmt
Unſere ſiegreichen Truppen drangen gegen Czerne
lieag vor und haben dort öſtlich Horodenka den
Dujeſtr äberſchritten Zalezezyki wurde
tenommen Gegen dieſe Stadt richteten die Ruſſen
abends und während der Nacht verzweiflte Angriffe die
alle unter den ſchwerſten Verluſten des Feindes abge
wieſen wurden Auch die Attacke eines Koſaken
regiments brach unter unſerem Feuer voll
ſtändig zuſammen

Jn der Bukowina mußten die Ruſſen auch die
letzten Stellungen am Pruth aufgeben Sie ziehen
z ch von unſeren Truppen ſcharf verfolgt unter gro

7 Seriakten über die Reichsgrenze zu
1

Die rigen Kämpfe der Armee Pflanzer brachten
8000 Gefangene

Südlich des oberen Dujeſtr dauern die Kämpfe noch
Gegenangriff auf Stanislau wurde

en Zurawno das inſolge Eintreffens ruſ
ärkungen geräumt worden wLloyd

von den verbündeten Truppen wieder genommen
Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz

Die Einzelgefechte und Artilleriekämpfe am Jſonzo
dauern fort Bisher per die Jtaliener auf dem öſt
lichen Flußufer nur bei Monfalcone und Karfeit an

Punkten die vor unſerer Kampffront liegen Fuß gefaßt
Geſtern erſtiegen gegneriſche Abteilungen bei Mor

gengrauen bei Plawa die öſtlichen Uferhöhen wurden
aber wieder herabgeworfen

An der Kärntner Grenze wieſen unſere Truppen
feindliche Angriffe auf die Uebergänge in der Gegend des
Monte Paralba ab und beſetzten dieſen Berg Ein Ver
ſuch der Jtaliener den Monte Piano wieder zu gewin

nen ſcheiterte Anſonſten ſchiebt ſich der Feind in ein
zelnen Grenzräumen allmählich an unſere Stellungen

eran So ſteht er in Cortina Ampezzo Fiero di Pri
miero und Borgo

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die unhaltbare ruſſiſche Stellung
am Dujeſtr

2 Berlin 13 Juni Der Kriegsberichterſtatter Kaſtner der T auf dem ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatz telegraphiert ans dem Kriegspreſſe
quartier Aus dem hentigen Kriegsbericht iſt
daß der im Raume zwiſchen Dujeſtr und Prut

der Armee LinſingenGeorge Kriegsminiſter

entgegengeſetzte ruſſiſche Vorſtoß an der Energie der
Offenſive der verbündeten Truppen geſcheitert iſt Das
Vordringen der Armee Pflanuzer über Zaleszszyki
und die h r des vorübergehend geräumten
Zurawno ärken den Eindruck daß es den Ruſſen trotz
Einſetzen ſtarker Reſerven kaum gelingen wird die am
rechten Dujeſtr Ufer von ihnen noch beſetzten einzelnen
Punkte zu halten Die große Zahl ruſſiſcher Gefangener
trägt auch zum allgemeinen erfrenlichen Geſamtbilde der
Kriegslage bei T

Die Bedrohung Lembergs
Petersburg 12 Juni indirekt Rußland rüſtet

7 Aufgabe Galiziens in echt ruſſiſcher Weiſe 18 neuer
ings wegen nicht genügender Beteiligung am Jubel überruſſiſche Siege verdächtige Lemberger Notabeln dar

unter zwei Rechtsanwälte wurden nach Sibirien in die
Verbannung geſchickt Jnzwiſchen ſind nun auch die
Lemberger Proviantämter nach Brody verlegt worden
Die beiden großen ruſſiſchen Lazarette verlaſſen Lemberg
am Dienstag V

W T London 12 Juni Die Timez meldet
aus Petersburg Hier herrſcht große Beſorgnis
daß Lemberg fallen werde Die ruſſiſchen Be
hörden haben alle Vorkehrungen getroffen die Stadt

räumen Große deutſche und öſterreichiſchen r ſche
rmeen ſind in der Nähe von Lemberg konzentr und
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man iſt auf den Fall der Stadt vorbereitet Die ruſſiſche
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Regierung fei aber entſchloſſen den Krieg wenigſtenz
ſo lange fortzuführen bis das ruſſiſche Gebiet vom
Feinde befreit iſt

Das hartumkämpfte Stanislau
Budapeſt 12 Jui Eſti Ujſag meldet Jetzt wo

wir Stanislau wieder erobert haben kann verraten
werden daß wir Stanislau ſchon einmal be
e tz t hatten Das Korps des Feldmarſchall Leutnants

Czbulia war am 25 Februar in Stanislau eingezogen
und auch ſchon gegen Halicz vorgedrungen als unter
Mithilfe von Verſtärkungen auf der Linie von Kolomeg
der Feind einen Durchbruchsverſuch unternahm und
das Korps Czibulka ſich zurückzichen mußte D T Z

Die innere Kriſe in Nußland
Sofia 12 Juni Ein in Sofia weilender ange

ſehener Ruſſe erhielt von ſeinen Verwandten in Ruß
land einen Brief mit dem dringenden Rat nicht nach
Rußland zurückzukehren weil dort große innere
Unruhen erwartet werden Nach der Räumung
Lembergs durch die Ruſſen ſo heißt es in dem Schreiben
und beſonders nach dem Rückzuge der Ruſſen aus ganz
Galizien ſeien ſicher Judenprogrome in Ausſicht Die
Friedenspartei gewinne täglich an Anhang Selbſt Hof
kreiſe hätten ſich bereits mit dem Gedanken abgefunden
daß der Fſei und nur ein ba Friedensſchluß das Reich vor
einer großen Revolution retten könne V

Kopenhagen 12 Juni Berlingske Tidende meldet aus London Jn den letzten Tagen gehen Gerüchte um Lloyd George werde
in ſeiner Wirkſamkeit als MunitionsReorganiſator von politiſcher und anderer Seite behindert Er werde daher freie Hand verlangen oder
zurücktreten Sein Rücktritt wiederum gilt bei ſeiner Stellung in der Regierung und ſeinem Anſehen in der Bevölkerung für unmöglich
Seine Hauptwiderſacher ſind ſeine alten Parteifreunde Trotzdem gewinnt die Anſicht Boden Llovd George werde
vwerden wogegen Kitchener die Oberleitung an der Front übernehme V bald Kriegsminiſter

Das Hindernis des Jſonzo
Rotterdam 12 Juni Der Kriegsberichterſtatter der Times auf italieniſcher Seite meldet

die Jtaliener ein ſchweres Hindernis
Der Jſonzo bietet nach wie vor für

Sie dürften ſich dort mit ihrer Hauptmacht verſammelt haben Wenn es ihnen auch gelang den
Monte Nero zu beſetzen ſo ſtießen ſie doch augenſcheinlich auf ſtarke Verteidigungswerke der Oefterreicher D T

Die Vorgeſchichte des Konflikts
zwiſchen Wilſon und Bryan

Amſterdam 12 Juni Die Times meldet aus
Vaſhingtwon Die Artikel in den amerikaniſchen Blät
dern denten eine gute Aufnahme der Note Wilſons
en Deutſchland ſeitens des amerikaniſchen Publikums
an Alle Berichterſtatter drücken die Anſicht gus daß

Krieg er als jemals iſt und in derTat erweckt die Urſache für Bryans Rücktritt mehr
Neugierde im Publikum als die Haltung Deutſchlands
Man begreift nicht warum Bryan ſich weigerte dieſe
Note zu unterſchreiben nachdem er doch die vorher

r unterſchrieben hatte Einige republikaniſche
rteiblätter geben ihrer Enttäuſchung über die Note

Anedrauck die ſie als ſchlapp bezeichnen Der Beterſtatter der Morning Poſt ſagt daß das
Witſonſche Angebot als Vermittler für Vor
läo an England zu dienen um eine Aenderung in

engliſchen Seepolitik herbeizuführen England wahr
ſcheinlich in eine ſchiefe Lage bringen könnte da es der
artige Vorſchläge nicht in Erwägung ziehen könnte
Ueber didie

Vorgeſchichte des Bruches
Wilſon und Bryan meldet das Blatt Die

te war von Wilſon verfaßt Bryan r abzuſchwächen wozu Wilſon jedoch ſeine Einwilligung
verfagte Bryan wünſchte daß Amerika aus der i

n der Luſitania keinen Caſus belli machen ſolle
ryan glaubte an die Kraft der Schiedsgerichte und

war ebenſo feſt von der Verwerflichkeit des Krieges
überzeugt Der Bruch kam am Freitag als Wilſon
den Entwurf der Note dem Kabinett bekannt a
Bryvan erſuchte er die Note etwas weniger ſcharf

formen was aber beim Kabinett auf WiderſtandS Der Einfluß von dem Rücktritt Bryans auf
lfon perſönlich und auf die demokratiſche Partei im

beſonderen kann noch nicht überſehen werden Auf
Fall bedeutet er eine hoffnungsloſe Spaltung in

Partei B

Deutſchland und Amerika
Rotterdam 12 Juni Die Londoner News Fäßt
ans Newyorlk kabelnt Trotz der Zuſpitzung der
renzen mit Deutſchland und der amerikaniſchen

Note iſt kein Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen Nortemerikas mit Deutſchhand zu
erwarten Jn Waſhington rechnet bisher niemand mit
einem ſolchen An der Luſitania Angelegenheit
Auch ein großer Teil der engliſchen Preſſe in der Union

kriegerifche Aktionvoran die Sun iſt gegen
wider Deutſchland 3
Cadornas Verlegenheits Phraſen

2 Lugano 12 Juni Der italieniſche
Generalſtabsbericht von geſtern lautet Den heu
tigen Tag bezeichnen einige Fortſchritte auf gewiſſen
Teilen unſerer Front Bei einer Rekognoszierung jen
ſeits des Monte Nero fand man zwiſchen den in den
letzten Tagen von unſeren Kanonen beſtrichenen Felſen
über 40 zurückgelaſſene Feindesleichen und viele Bruchteile von Gewehren Feindliche Krofte von mehr als
ſechs Bataillonen mit Maſchinegewehren ſuchten nach
übereinſtimmenden Ausſagen von Gefangenen von
Plezo heraufzukommen und unſere Truppen in der Ge
gen nie Nere d fer Die Eirkreiſungwurde durch tapferen Widerſtand vereitelt Die ſeit
einigen Tagen von unſeren Vortruppen beſcetzte Stadt
Gradisca befindet ſich jetzt feſt in unſerem Beſitze

Erfolgloſe Beſchießung der dalma
tiniſchen Küſte

2 Wien 12 Juni Die Bosniſche Poſt mel
det Sonnabend morgen erſchienen 15 Einheiten der
italieniſchen Flotte vor Raguſa Vescig und bom
bardierten die n r die vor Raguſa eine
große Schleife bildet Als ſich die Flotte der Küſte

rie führ gerade ein talabwärts und wurde be

wnvreen

t e in Zug tſchoſſen Er erreichte aber unverſehrt die Station Die

Italiener verſchoſſen 100 Granaten Der Geſamtſchaden
be rägt höchſtens 200 Kronen Nach einer halbenStunde ſtellten ſie das Feuer ein und ſſen in Ra
guſa den Lenuchtturm

Glückwunſch zu den Taten deröſterreichiſchen Marine

T Wien 12 Juni Der Marinereferent der
öſterre Delegation erhielt auf ſeinen Glück
wurſch zu den erſten Erfolgen der öſterreichiſchen
Flotite vom Marinekommandanten Admiral Haus
folgendes Telegramm Anfang war gut Ende wird
noch beſſer ſein

Die bulgariſche Neutralität
Wien 12 Juni Die Politiſche

meldet aus Sofia Die letzten Anerbietungen des Drei
verbandes und Jtaliens an Bulgarien für den Fall der
Jntervention haben einen noch ungünſtigeren Eindruck
als die früheren Vorſchläge hervorgernfen Auch die
ruſſophilen Kriegshetzer erkennen daß die Dreiverbands
mächte den Bulgaren keine konkreten Gegenleiſtungen
bieten ſondern ſie nur mit leeren Verſprechungen hin

lten wollen Der Dreiverband ſagt üglich
iens Mazedoniens ganz unbeſtimmte Gebjetstelle zu

falls vorher Serbien Entſchädigungen an der Adria er
halte Hinſichtlich der Stadt Kawalla und der neuen
Dobrutſcha verſpreche der Dreiverband nur die Be
mühungen im Sinne der Abtretung an Bulgarien fortzuſetzen Thrazien bis zur Linie MidiaEnos wird ver
ſprochen jedoch nur unter der Vorausſetzung daß Bul
garien ſelbſt durch Waffengewalt den Türken das Gebiet
abnehme Nebereinſtimmend wird in Sofia betont dieſe
Vorſchläge ſeien nicht einmal einer
Erörterung gewürdigt worden und das

Korreſpondenz

ernſten
Aufgeben der bulgariſchen Neutralität
zugunſten des Dreiverbandes ſei ausge
ſchloſſen D T

Nutmäniens Neutrülität
Genf 12 Juni Eine Note der Havasagentur

meldet aus Bukareſt nichtamtlich Die Verhand
lungen mit dem Drewerband haben zu keiner Eini
gung geführt Der Zeiwunkt von Rumäniens Ein
tritt in den Krieg ſteht noch nicht feſt Es heißt daß
Rumänien wünſche im gegenwärtigen Augenblick die
Reutralität nicht aufzugeben N

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
W T Konſtantinopel 12 Juni Das Haupt

quartier meldet u Bei Olty verloren die
Ruſſen am 9 ungefähr 1000 Mann und einigeGefangene An der HarPa nellen front wurde
der Feind in der Nacht vom 9 zum 10 Jnni unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen Seine ationen
auf Sedul Bahr blieben erfolglos Unſere anatoliſchen
Batterien beſchoſſen am 10 Juni feindliche Transporte
umd eine Landungsbrücke

Athen 12
wegen der Boo
abgeſperrt worden
von Hieras eine
B T
Der Pour le

Der Hafen von Mudros i
tsgefahr durch ein Unterſee Draht

Auf Mytilene iſt im GolfSufiſhiffſtaden richt worden

mérite für den Führer
von U 21

Berlin 12 Juni Wie der Reichs
iſt dem Kapitänleutnant Herſing
U 21 der Orden Pour le mé

r rJuni

W T
anzeiger meldet

v

verliehen wo rden

Asquith s neue Kriegskredite
W T London 12 Juni Die Times melden

daß die ne Kreditforderung die Asquith am
Dienstag dem Parlamente vorlegen wird die Geſamtſumme der Kredite auf eine Milſerde Liſterling brin

Das Kabinett hielt geſtern eine beſondere
um die Arbeiterfrage zu erwägen

ue

wideng für Rußland verivren

Sitzung



Die amerikaniſche Note
W T Berlin 12 Juni Die geſtern von dem

hieſigen Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika überreichte Mitteilung beſagt u
Die Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt

mit Befriedigung daß die Kaiſerlich Deutſche Regierung
bei Erörterung der Fälle Chuſing un

Gulflight den Grundſatz voll anerkennt wonach
alle Teile der offenen See für neutrale Schiffe frei ſind
und aufrichtig gewillt iſt ihre Verbindlichkeit anzuer
kennen und auszuführen wenn die Tatſache eines An
griffs auf neutrale Schiffe die ſich keiner feindlichen
Haltung ſchuldig gemacht haben durch deutſche Flieger
oder Kriegsſchiffe genügend nachgewieſen iſt die Re
gierung der Vereinigten Staaten wird der Kaiſerlich
deutſchen Regierung ihrem Erſuchen entſprechend
ſeinerzeit das vollſtändige Material über den Angriff
auf den Dampfer Cuſhing unterbreiten Was die
Verſenkung des Dampfers Falaba betrifft durch
die ein amerikaniſcher Bürger ſein Leben verloren hat
ſo iſt die Regierung der Vereinigten Staaten erſtaunt
von der Kaiſerlich deutſchen Regierung die Auffaſſung
vertreten zu ſehen daß das Beſtreben eines Handels
ſchiffes ſich der Kaperung zu entziehen und Hilfe her
beizurufen etwas an der Verpflichtung des die Kape
rung anſtrebenden Offiziers in bezug auf die Sicherheit
des Lebens der an Bord befindlichen Paſſagiere ändern
ſoll auch wenn das Schiff im Augenblick der Torpedie
rung ſeinen Fluchtverſuch bereits aufgegeben hatte
Lediglich tatſächlicher gewaltſamer Widerſtand oder fort
geſetztes Beſtreben eines Handelsſchiffes zu entfliehen
nachdem der Befehl zum Anhalten zwecks Durchſuchung
ergangen iſt hat nach den bisherigen Anſchauungen
das Leben der Paſſagiere und Mannſchaft verwirkt Die
Regierung der Vereinigten Staaten nimmt jedoch nicht
an daß die kaiſerlich deutſche Regierung ſich in dieſem
Falle ihrer Verpflichtung entziehen will ſondern nur
die Umſtände darzulegen ſind die den Kommandanten
des Unterſeeboots veranlaßten ſich bei ſeinem Vor
gehen ein ſo eiliges Verfahren zu erlauben

Ew Exzellenz Note weiſt bei der Erörterung der
Verluſte von amerikaniſchen Menſchenleben anläßlich
der Verſenkung des Dampfers Luſitania
mit ziemlicher Ausführlichkeit auf gewiſſe Nachrichten
hin die der Kaiſerlich Deutſchen Regierung hinſichtlich
des Charakters und der Ausrüſtung dieſes Schiffes zu

vom 12 Juni
W T Großes Hanptquartier 12 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Angriffe in den Dünen nordöſtlich von Nien
port und bei Mannekensvere auf dem Oſthange der
Lorettohöhe und gegen Souchez wurden abge
ſchlagen Jn den Nahkämpfen nördlich Ecurie La
byrinth ſetzten die Franzoſen geſtern zweimal friſche
Kräfte zum Angriff ein Es gelang den Feind am Nach
mittag vollkommen aus unſeren Stellungen zu werfen
Ein abends einſetzender neuer Vorſtoß der Franzoſen
brach im Jnfanteriefener zuſammen Der zurückflutende
Feind erlitt ſehr erhebliche Verluſte Bei Serre ſüdvſtlich Hebuterne ſind wir aus unſeren äcrhn
Stellungen wieder im Vorgehen

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
pulee der n a t Gegend Zoginie und Betygola
gelangen ru orſtößeel Praszunysz griffen unſere Truppen
an ſtürmten eine ruſſiſche Stellung und nahmen 150 Ge
fangene einige Maſchinengewehre und Minenwerfer

An der Rawka halbwegs Bolimow Sochatſchew
brachen wir in die feindliche Stellung ein bis jetzt
wurden 500 Ruſſen gefangen genommen

Südöſtlicher Kriegsſchanplatzz
Oeſtlich Prz m ysl iſt die Lage unverändert
Die Armee des Generals v Linſingen hat den

von Norden her gegen ihren Flügel vo i Feind
angegriffen Zurawno das vor dem Anmarſch
ruſſiſcher Kräfte vorgeſtern geräumt werden mußte iſt
wieder genommen und der Gegner in dieBrücken
köpfe bei Mlyniska nordweſtlich Zurawno und Zydaczow
zurückgeworfen

Feindliche Angriffe bei Haliez und auf Stanis
Tann wurden abgewieſen

Oberſte Heeresleitung

An den Dardanellen
Von der Halbinſel Gallipoli ſchickt der Be

richterſtatter des Pariſer Temps einen vom 24 Mai
datierten Brief der das Bild dieſer paradiefiſchen Land
ſchaft und der gewaltigen Kämpfe auf ihrem hiſtoriſchen
Hintergrunde zu einem großzügigen Stimmungsbild zu
ſammenfaßt

Die Mittagsglut laſtet auf dem Meere Lange
ſilberne Streifen ziehen ſich auf dem Waſſer bis zu dem
vergoldeten Geſtade Aſiens hin deſſen Staub im Lichte
erglänzte Ein Dorf aus roſigem Marmor ſteigt auf dem
gewellten Grün an dann endet der Berg in Steppen die
von ſpärlichen Bäumen und Sträuchern begrenzt werden
Auf unſerer Seite der Meerenge ruht zwiſchen zwei
moosbedeckten vortretenden Landſpitzen und Felſen der
dunkle See der Bucht zwiſchen Zypreſſen und Pinien Um
dieſen Seefelſenkeſſel herum ſtehen wilde Feigenbäume
und zarte Mandelſtämmchen Olivengärten und einſame
Hedern bilden Terraſſen die gewundene Pfade auf den
von Gräſern Klee Mohn und Margueriten bedeckten
Boden durchziehen Dieſer Teil des beſetzten Gebietes
war den Schüſſen der aſiatiſchen Forts zu direkt aus
geſetzt als daß man ſich ruhig hätte niederlaſſen können
Auch hat ſich die Natur gegen die Verwüſtung der Men
ſchen gewehrt Ueberall ſind die Bäume abgeäſtet der
Boden niedergetreten die Wieſen aufgewühlt zerſtampft
Aber in dieſem verſteckten Amphitheater auf dem hier
und dort umherliegende Granatſplitten die einzigen
Kriegsſpuren ſind erleichtert eine ſchwache Briſe das
Herz von ſeinem dumpfen Druck Hier kann man wenig
ſſtens atmen Auf der Wieſe weiden Pferde Leute gehen
hin und her Auf den Wegen tummeln ſich ſchwatzend
Badende Kaum wird die Ruhe der Landſchaft durch die
unvorhergeſehene Ankunft einiger Schrapnells geſtört die
wie Raketen bei einem ländlichen Feſt platzen Unter dem
jungfräulichen Himmel ziehen ſich ſchwere weiße Wolken
um den Berg Jd a Hier wohnten die Götter Homers
Hier neigten ſie ſich von der Höhe ihrer mächtigen Throne
herab um die Schwerter der Helden die unter den
Mauern Jlions kämpften zu lenken

Gegenüber dieſem Troas ſitze ich nun auf dem Gipfel
blühender Hügel auf der Brüſtung eines Schützen
grabens der Totenſtadt Seddul Bahr Brotreſte abge
nagte Knochen zerſchnittene Konſervenbüchſen Kleider
fehen blutige Wäſche zerbrochene Schachteln verſtreute
Patronen liegen umher um einen Platz zu finden muß
ich dieſe oabſtoßenden Andenken an Schlachten beiſeite
ſchieben Die ausgetrocknete Erde platzt der Stein
ſpringt das Feſtungswerk gibt nach Und in dieſem
ſo heiß umſtrittenen Ort wirkt die Einſamkeit noch er
ſchreckender Hier höre jch Bögel ſchreien Kanonen

einUeber meinem Kopf hallt das Echo der Stahl
Die Rieſen fordern ein

Die
T mit ihren
in Perſon zu

vplatzean vfeffen blaſen Granaten ſtöhnen und
ſchlagen
orgeln im Weltraume wider
ander von den gegenüberliegenden Ufern heraus
Forts die Batterien und die Panzer
dröhnenden Stimmen Jtarus

d befördert eine Ladung an Bord gehabt habe die nach

ſgegen Das in der Sonne durchſichtige Flugzeug füllt

gegangen ſind Es wird behauptet daß die Luſitania
zweifellos bewaffnet geweſen im beſonderen verſteckte
Geſchütze geführt habe daß ſie mit ausgebildeter Be
dienungsmannſchaft für die Geſchütze und beſonderer
Munition verſehen geweſen ſei Truppen von Kanada

den Geſetzen der Vereinigten Staaten für Schiffe die
auch Paſſagiere ſendet nicht zuläſſia eweſen ſei unddaß ſie ihrem Weſen nach als Hilfsſ If der engliſchen

Seeſtreitkräfte gedient habe Glücklicherweiſe ſind dies
Angelegenheiten bezüglich deren die Regierung der Ver
einigten Staaten in der Lage iſt der Kaiſerlich Deut
ſchen Regierung amtlich Aufklärung zu geben Falls
die angeführten Tatſachen zuträfen wäre die Regierung
der Vereinigten Staaten verpflichtet geweſen davon
amtlich Kenntnis zu nehmen als neutrale Macht und
in Anwendung ihrer nationalen Geſetze Es wäre
ihre Pflicht geweſen darauf zu achten daß die Luſita

in r en e de ewar daß ſie keine Ladung führte die durch Geſetze
Vereinigten Staaten verboten war und daß
wenn ſie tatſächlich ein Flottenſchiff war

Klarungspapiere als Handelsſchiff erhalten
Die Regierung der Vereinigten Staaten

Geſetze mit gewiſſenhafter Wachſamkeit
durch ihre ordnungsmäßig beſtellten Beamten
zur Anwendung gebracht Sie iſt deshalb in der Lage
der Kaiſerlich Deutſchen Regierung zu verſichern daß
dieſe falſch informiert war Sollte die Deutſche Regie
rung überzeugende Beweiſe zu beſitzen glauben wonach
die Regierung der Vereinigten Staaten ihre Pflicht
nicht gründlich erfüllt habe ſo gibt ſich die Regierung
der Vereinigten Staaten der aufrichtigen Hoffnung hin
daß die Deutſche Regierung dieſes Beweismaterial zur
Prüfung unterbreiten wird

Die Behauptung über die Beförderung von Kriegs
konterbande an Bord der Luſittania hinſichtlich der
Exploſion dieſes Materials durch den Torpedoſchuß ſind
nach Anſicht der amerikaniſchen Regierung für die
Frage der Geſetzmäßigkeit der Verſenkung des Schiffes
unerheblich

Allein die Verſenkung von Paſſagierdampfern be
rührt Grundſätze der Menſchlichkeit die eine
ſolche Verſenkung wie die Deutſche Regierung zweifels
ohne ungeſäumt erkennen und anerkennen wird aus der

der
ſie
keine
durfte
hat ihre

Reihe der gewöhnlichen Gegenſtände diplomatiſcher Er
örterungen oder internationaler Staatsfragen heraus
heben Die Hauptſache bleibt daß ein großer Damp
fer der in erſter Linie und vorzugsweiſe als Beförde
rungsmittel für Paſſagiere diente und über 1000 Men
ſchen beförderte die keinerlei Anteil an der Kriegfüh
rung hatten torpediert und verſenkt wurde ohne ge
ringſten Anruf oder Warnung und daß Männer
Frauen und Kinder unter Umſtänden für die es in der
modernen Kriegführung kein Beiſpiel gibt in den Tod
geſandt wurden Die Tatſache daß mehr als hundert
amerikaniſche Bürger unter denen waren die zugrunde
gingen macht es der Regierung der Vereinigten Staa
ten zur Pflicht von dieſen Dingen zu ſprechen und er
neut mit feierlichem Nachdruck die Aufmerkſamkeit der
Kaiſerlich Deutſchen Regierung auf die ſchwere Ver
antwortung zu lenken die ſie nach Anſicht der Regierung der Bereinigten Staaten bei dieſer tragiſchen Be
gebenheit auf ſich geladen hat und auf den unanfecht
baren Grundſatz worauf dieſe Verantwortung beruht

Die Regierung der Vereinigten Staaten bemüht ſich
um etwas Größeres als bloße Eigentumsrechte oder
Handelsprivilegien Sie bemüht ſich um die Rechte der
Menſchlichkeit Nur tatſächlicher Widerſtand oder die
Weigerung anzuhalten wenn dies zu Durchſuchungs
wecken befohlen war hätte den Führer des Unterſee
ootes eine Berechtigung 437 können das Leben der

an Bord Befindlichen in Gefahr zu bringen
Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt der An

ſicht daß die am 3 Auguſt 1914 durch die deutſche Admi
valttät an ihre Seeoffiziere erlaſſenen Jnſtruktionen
diefen Grundſatz anerkannt und zur Geltung gebracht
haben wie dies auch die Priſenordnungen aller anderen
Nationen tun und jeder Reiſende und Seemann hatte
ein Recht ſich darauf zu verlaſſen Auf dieſem Grund
ſatz der Menſchlichkeit ſowohl als auf dem Geſetze das ſich
darauf gründet müſſen die Vereinigten Staaten beſtehen

Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt mit
V ügen Kenntnis davon daß Ew Exzellenz Note
mit der Andeutung ſchleßt daß die deutſche Regierung
jetzt wie vorher geneigt iſt die guten Dienſte der Ver
einigten Stc an ber dem Verſuch mit
der Regierung von Großbritannien zu
einer Verſtändigung über eine Aenderung
des Charakters und der Bedingungen des
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mit ſeinem metalliſchen Knattern die Pauſen in dem
Kanonendonner Es beſchreibt auf der Meerenge weite
wohlberechnete Kreiſe wie ein Geſchoß das Herr ſeines
Schickſals iſt Zuweilen neigen ſich ſeine leuchtenden
Tragflächen um den Artilleriſten Anweiſungen zu geben
die ihre Schüſſe danach regeln Dann entflieht es in
den Azur und iſt unſichtbar wie ein Punkt in der Un
endlichkeit Um es vor unſeren Blicken wieder aus dem
Nichts herauszulöſen bedarf es der drei Flocken von
platzenden Geſchoſſen die nach ihm zielen während es

die Götter ſpielen wenn ſie uns auf der Erde beobachten Jn alten Zeiten kümmerten ſie ſich um unſere

Leidenſchaften Homer hat ſie ung geſchildert wie ſie
menſchlicher als die Menſchen ihre Eintagsempfindungen
teilten Welche Hilfe können ſie in dem mathematiſchen
Krieg gewähren den wir auskämpfen Dieſes Morden
ohne heldiſches Gebaren hält ſie fern Rieſenmaſchinen
töten auf zehn bis fünfzehn Kilometer namenloſe
Kämpfer und in den Schützengräben betäubt der Tod
Männer die faſt ſchon begraben ſind Was iſt aus dem
Ruhm der Anführer geworden vor denen erhabene

nachläſſig über ihrem Kugelhagel Drehungen ausführt

Jede Granate die e ä den Himmelwie Seide und die Lufttrichter fpinnen die volltönenden
Klänge ſo rein aus daß man in manchen Augenblicken
die Lyren des Olymps zu hören glaubt

An der Küſte Aſiens ſind die türkiſchen Ka
nwonen in den 2 windungen verſteckt die von großen
violetten Schatten verhüllt ſind Ein Panzerſchiff rückt
in die Landſchaft vor und wagt ſich aus dem Schutz
heraus den ihm das Vorgebirge bietet Es kommt aus
den Klippen wie eine Kuliſſe um mitten auf der Bühne
ſtehen zu bleiben Sein maſſiger Rumpf der in derganzen Landſchaft ſo wehen keltet wie eine
ſchwarze Linie auf einem ſchillernden Tuche dahin Zwei
gewaltige Blitze unter dem Rauchausbruch dann zwei
ungeheure Entladungen Wenn ich die Entfernung
ſchätze indem ich die Geſchwindigkeiten der Fortpflanzung
von Licht und Schall vergleiche iſt das Schiff 1500 Meter
von meinem Beobachtungspoſten entfernt Jch ſehe mit
dem Fernglas die Offiziere auf ihrem Poſten in ihrer
großen Uniform Die Matroſen ſtecken neugierig die
Köpfe durch die Schiffsverſchanzungen Hängematten die
von einem Maſt zum anderen in kleinen Ballen hängen
wirken wie ſeltſame und trübe Wimpel Dabei ſcheint
das Ungeheuer buntſcheckig zu ſein Die Granaten haben
ſeine Malerei abgelöſt und ſeinen Rücken mit weißen
Narben überdeckt Gegenüber in der harmloſen Schäfe
rei die mit kugelförmigen Bäumchen bepflanzt iſt platzt
und knattert es weißer Dampf ſteigt auf und Erde
wird hochgeſchleudert Vielleicht gehen auch einige Seelen
in dem zitternden Nebel dahin Was liegt daran Hat
der Schuß ſein Ziel ervreicht Die Blicke richten ſich
forſchend nach dem verwünſchten Ort Die Natur iſt
undurchdringlich Nichts bewegt ſich Es ſcheint als
ob man da drüben die tauſendjährigen Toten ſtöre denn
der entweihte Raſen deckt gerade die leichten Schatten von
Achill und Patroklus

Aber von links her ſucht eine türkiſche Batterie das
Panzerſchiff Säe ſieht es nicht und augenſcheinlich läßt
der Führer ſeine Befehle nur langſam ausführen Das
Waſſer erhebt ſich zur Garbe gerade an dem Platz den
das Schiff ſoeben verlaſſen hat Es dreht ſich alſo noch
weiter und rückt in Zickzackwendungen vor um zwiſchen
den Granaten hindurchzukommen Wie ſeine Be
wegungen ſchwierig und ſchwerfällig erſcheinen Wenn
es getroffen würde Das allzudeutlich ſichtbare Drama
raubt uns den Atem Aber nein nur das Waſſer wird
rechts links vorn hinten ausgehöhlt und in den hoch
ſteigenden Spritzern bricht ſich das Licht So viel
Lärm um eine Luftſpiegelung die ſich in der Briſe auf
löft Dex Panzer iſt wie eine Bronzeſtatue inmitten
eines Baſſins in deſſen Waſſerſtrahlen die Farben des
Regenbogens ſchimmern Durch geſchickte Manöver ent
fernt es ſich das Feuer in ſeiner Nähe hört auf um ſich
wieder auf ung zu richten Welche Rolle mögen in

Trophäen einhergetragen wurden und denen Sklavinnen

Er iſt inmitten ſeiner
innerlich

ſchmutzig ebemſo einfach in ſeiner Pflichterfüllung Seine
gelben Soldaten ſind ſchon vorbeveitet für die Ein
förmigkeit des Todes

Der Abend ſteigt vom Oſten über das ſchieferfarbige
Meer herauf Alles ſchwächt ſich ab und wird gleich
förmig Der Frieden ſenkt ſich durch die Finſternis über
Europa und Aſien hernieder An den Panzer in der
Mitte der Enge ſchlagen nur leiſe plätſchernd die
Wellen Er liegt da wie eine Kohle die ſchwimmt und
raucht underte von Männern ſind in dieſen Eiſen
rumpf gebettet Tauſende andere finden auf der Erde
bei Jnſekten Mäuſen und Würmern unter den Oliven
ihren Schlaf Kanonendonner könnte ſie erſchüttern ſie
würden ſich nicht aus ihren Träumen wecken laſſen
Da tönen plötzlich in wildem Gewirr Klageſchreie und
Hilferufe verzweifeltes Geſchrei und angſtvolles Heulen
herüber Man könnte glauben daß alle Verdammten
in unſern Schlaf eingedrungen ſind um ihn mit ihren
Schmerzen zu erfüllen Vergebene Mühe Wir wer
den unſere Ruhe nicht ſtören laſſen Der lange Klage
ruf der über das Meer geht iſt derſelbe den ehemals an
den Geſtaden ein armer griechiſcher Fiſcher hörte wenn
ihn während er ſeine Netze einzog Stimmen um
klangen Der große Pan iſt tot Der große Pan iſt
tot Am nächſten Morgen vernahmen wir als
wir erwachten den Untergang des Goliath
der 600 Mann mit ſich in die Tiefe geriſſen hatte

Ein Abend bei den ruſſiſchen Offizieren
in Warſchau

Der engliſche Berichterſtatter Ferdinand Tuchy be
richtet über Warſchauer Abende die er im eleganteſten
Hotel Warſchaus mit ruſſiſchen Offizieren verbracht hat

Es iſt eine halbe Stunde nach Mitternacht Den
ganzen Abend haben wir nun bei dem prächtigen Kwaß
geſeſſen und den träumeriſchen Klängen der Zigeuner
muſik gelauſcht die einen erregt und einſchläfert wie
Opium Es iſt wie der dritte Akt in einer modernen
Operette Das glänzend erleuchtete Reſtaurant die
funkelnden Uniformen der Offiziere die ſich harmoniſch
mit den ſchönen Kleidern reizender Polinnen zu einer
Farbenſymphonie vermählen hier und Gelächter
und Singen kurz was man ſo eine lIuſtige Nacht
nennt Jch kann mir denken was die Leute im Zu
ſchauerraum zu ſolch einer Szene ſagen würden Das

an ſolchen Bühnenbildern

olgten Hier ſeht der
izieren eines Bataillons

Leute ihnen ähnlich äußerlich und

ieſer hölliſchen Unterhaltung zwiſchen den beiden Lagern

iſt eben das Unnatürli
Die Offiziere würden ſich ganz anders benehmen wenn
ſie wirklich am nächſten rgen in die Schlacht müßten

Seekrieges zu gelangen Sie würde es als einen
Vorzug betrachten auf dieſe Weiſe ihren Freunden und
der Welt einen Dienſt zu leiſten Sie iſt jederzeit bereit
jeder der beiden Regierungen A nungen oder An
regungen zu übermitteln und ladet die Kaiſerlich
Deutſche Regierung ein von ihren Dienſten in dieſer
Richtung nach Belieben Gebrauch zu machen

Der Schluß der Note lautet g
Die Regierung der e Staaten erwartetuver ichtlich daß die Der chtig eit und Menſchlichkeit

er Deutſchen Regierung in allen Fällen wo Ameri
kaner beſchädigt oder ihre Rechte als Neutrale verletzt
worden ſind zur Geltung gebracht werden wird und er
neuert deshalb ernſtlich und feierlichſt die Vor
ſagen die ſie in ihrer Note an die Kaiſerlich Deut
che Regierung vom 15 Mai erhoben hat und ſtützt ſich

bei dieſen Vorſtellungen auf die Grundſätze der Menſch
lichkeit die allgemein anerkannten Anſchauungen des
internationalen Rechts und die alte Freundſchaft mit
dem deutſchen Volk

Sie kann nicht zugeben daß die Proklamierung einer
Kriegszone vor der neutrale Schiffe gewarnt worden
ſind irgendwie als eine Verkürzung von Rechten ameri
kaniſcher Schiffseigentümer oder amerikaniſcher Bürger
ausgelegt werden kann die ſich auf erlaubten Reiſen als
Paſſagiere an Bord von Handelsſchiffen einer krieg
führenden Macht befinden Sie glaubt nicht daß die
Kaiſerlich Deutſche Regierung dieſe Rechte in Frage
ſtellt Sie glaubt auch daß die Kaiſerlich Deutſche Re
gierung als außer Zweifel ſtehend die Grundſätzeein
nimmt daß Leben von Nichtkämpfern geſetz oder rechts
mäßig nicht in Gefahr gebracht werden dürfen durch
Kaperung oder Zerſtörung eines Handelsſchiffes t
keinen Widerſtand leiſtet und daß die Kaiſerlich Deutſche
Regierung die Verpflichtung anerkennt die notwendige
Vorſicht anzuwenden bei der Feſtſtellung ob ein ver
dächtiges Handelsſchiff tatſächlich einer kriegführenden
Nation angehört oder tatſächlich Kriegskontrebande
unter neutraber Flagge führt

Die Regierung der Vereinigten Staaten darf deshalb
erwarten daß die Kaiſerlich Deutſche Regierung die
notwendigen Maßnahmen ergreifen wird um dieſe
Grundſätze hinſichtlich der Sicherung amerikaniſcher
Leben und amerikaniſcher Schiffe zu verwirklichen und
bittet um die Zuſicherung daß dies geſchehen wird

Nun wir treten hinaus aus dem llichterfüllten von
Lärm und Muſik durchdröhnten Lokal keine 40 Kilo
meter entfernt die breite Straße zu unſerer Rechten
immer entlang da ringt Rußland und Deutſchland in
einem der blutigſten Kämpfe die die Welt kennt Die
Offiziere die wir in dem Reſtaurant ſahen haben nur
für ein oder zwei Stunden die Schützengräben ver
laſſen Wenn im Reſtaurant ausgelöſcht wird dann
ſpringen ſie in ihre Automobile und kehren an die
Front zurück Rauſchende Vergnügungen ein luſtiges
und frivoles Leben herrſcht in den beſſeren Reſtaurants
und Hotels der polniſchen Hauptſtadt der engliſche Be
obachter findet hier dieſelben Szenen wie ſie im ruſſiſch
japaniſchen Kriege hinter der ruſſiſchen Front vor ſich
gingen

Der Offizier des Zaren will ſich ausleben be
vor er dem Tode ins Angeſicht ſchaut Eine über
ſchäumende Lebensluſt ſchlägt hier ihre Hochwellen ganz
dicht neben dem Reich des Todes und der ewigen Nacht
Warſchau iſt nicht dunkel und düſter wie London ſondern
alle Bogenlampen funkeln in blendendem Licht
der Engländer kommt zum Schluß daß je näher die
Leute an der Feuerlinie leben deſto leichtſinniger ſind
deſto weniger bedrückt von den Schrecken des Krieges
Wir wiffen ſehr gut daß täglich ein paar tauſend Mann
Verluſte zu verzeichnen ſind denn wir ſehen die Ver
wundeten auf den Straßen der Stadt und in den vorbei
kommenden Eiſenbahnzügen wir wiſſen daß das Ge
ſpenſt eines nahen Todes über jedem lauert nicht nur
weil es viele Krankheiten in Warſchau gibt ſondern
weil täglich deutſche Tauben über uns ſchweben
und todbringende Bomben niederſchleudern Aber ob
wohl ſie das alles wiſſen haben ſie ſich doch ihr Lachen
bewahrt und es iſt ein luſtiges Warſchau mit Pucini in
der Oper und einer tollen Poſſe im Nowoski Theater
ſo wie es die Soldaten auf kurzem Urlaub lieben und
brauchen Man hat ſich in Warſchau an alles gewöhnt
an die Schlachten die ringsherum toben an die täglichen
Fliegerangriffe der Deutſchen und an die Stelle der
wilden Angſt iſt die Gleichgültigkeit getreten ein aus
gelaſſener Galgenhumor und eine verzweifelte Luſtigkeit
die zu Englands trübem Ernſt und dem froſtiglang

gen Leben in London in einem ſtarken Gegenſatz
en

Kriegsallerlei
Der Kiebitz im Schützengraben

Bei einem nächtlichen Patrouillengange iſt ein hrav
Grenadier von den Kameraden abgekommen und hat ſich
in der Dunkelheit verirrt Er rafft ſich auf weil er in
eine Bodenſenkung gefallen war und ſtellt feſt daß er
ſich in einem Schüßengraben befindet Er entſchließt
ſich dieſen entlang zu gehen Plötzlich ſieht er ſich an
einem höhlenartig erweiterten Unterſtand in dem einige
Franzoſen beim Kartenſpiel ſitzen während andere zu
guckend herumſtehen Eine ungemütliche Lage J
Bewegung kann die erbitterten Feinde aufmerkſam
machen Wie angewurzelt verharrt er in ſeiner Stel
lung Sein Auge blickt ſtarr Kein Glied rührt ſich
Was für Gedanken mögen ſein Hirn durchzucken
Minute um Minnte vergeht

Eben zieht einer der Spielenden zögernd eine Karte
aus ſeinem Blatt da trifft den Franzmann plötzlich
eine entſetzliche Ohrfeige von preußiſcher Grenadier
tatze und eine rauhe Stimme ſchreit ihn an

Pik Aß du dummes Luder und denn den Jungen

hinterher Liller Kriegsztg
Die Franzöſinnen an die Jtalienerinnen

Die franzöſiſchen Schweſtern des Leutnants An
nunzio haben es ſich nicht nehmen laſſen die Genoſſinnen
der italieniſchen Schmach bei ihrem Eintritt in den
neuen Bund mit Worten die eines Annunzios würdig
ſind zu begrüßen Frau Poincars und FrauViviani marſchieren an der Spitze des Aufrufs der
da anhebt O italieniſche Schweſtern wir werden Euch
jetzt an die Hand nehmen denn wir ſind vor Euch in
das Fegefeuer des Krieges geraten Wir werden Euch
umſo mehr lieben als es unſer Los iſt Eure Füße an
den Dornenweg zu gewöhnen auf dem wir ſchon geblutet
haben Mit Euch vereint wollen wir von nun an der
Morgendämmerung des Sieges entgegenblicken Jhr
ſchafft ein neues Jtalien Euer ſchönes Land wird
gleich dem unſeren mächtig werden vom Meer umſpült
das ſeine freien Städte ſpiegelt Die frohen und mutigen
Geſänge Eurer Söhne werden von der anderen Seite
des Adriatiſchen Meeres eine Antwort erhalten Jhr
werdet nicht mehr das Raſſeln der Ketten und die Klagen
der Gefeſſelten über die ſonnbeſtrahlten Wellen ver
nehmen Die Welt ſoll wiſſen daß die Herzen der
rauen im Kriege ebenſo ſtandhaft ſind wie die

erter der Männer auf dem Boden der das Blut
der Gracchen getrunken hat aber nicht die Tränen
Cornelias Man ſieht im Phraſendreſchen ſind die
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Frangzöſinnen den Jtalienern durchaus ebenbürtig
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